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Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. März.

Südweſtafrika.
Der Gouverneur Oberſt Leutwein telegraphiert vom

21. März, daß nach einer Meldung aus Grootfontein die
Strecke längs des Omuramba und des Omatako-Fluſſes zwiſchen
Otjimo und Otjomaware vom Feinde frei iſt. Oberleutnant
Wolkmann iſt angewieſen worden, die Linie längs des Omu-
ramba- und des Omatako-Fluſſes zu ſperren.

Von der Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Der Lloyd
dampfer „König Albert“ hat am Sonntag abend ſeine Reiſe
von Gibraltar. nach Kap Mahon fortgeſetzt. An Bord iſt
alles wohl.

Zu dem dreitägigen, von herrlichem Sommerwetter be
günſtigten Aufenthalt des Lloyddampfers „König Albert“ mit
dem Kaiſer an Bord in Gibraltar wird noch gemeldet Der
„König Albert“, umgeben von den Kriegsſchiffen des engliſchen
Mittelmeergeſchwaders, wurde Tag und Nacht von engliſchen
Kriegsbarkaſſen als Ehrenwache umkreiſt. Bei den verſchiedenen
Gegenbeſuchen an Land und auf den engliſchen Kriegsſchiffen
wurden dem Kaiſer überall warme Huldigungen dargebracht.
Am Sonntag lief der auf der Orientreiſe begriffene Lloyd
dampfer „Großer Kurfürſt“ mit 800 amerikaniſchen Kajüt-
ne an Bord, von New-York kommend, in vollem

r unter lautem Jubel der Paſſagiere in den
afen ein.

Aus der Armee. Das Verordnungsblatt des Kriegsminiſteriums
teilt mit: Der kommandierende General des III. Armeekorps Ritter
v. Xylander iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur
Dispoſition geſtellt worden unter Verleihung des Großkreuzes des
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone. Ferner iſt zur Dispoſition ge
ſtellt worden Generalleutnant Ritter v. Poſchinger, Jnſpekteur
der Kavallerie, unter Verleihung des Großkreuzes des
Militärverdienſtordens. Ernannt ſind zum kommandierenden General

des III. Armeekorps Generalleutnant Freiherr von Horn,

ommandeur der 1. Jnfanteriebrigade, unter Beförderung zum General
eutnant, zum Jnſpekteur der Kavallerie Generalmajor Kreß von
Kreſenſtein, Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade, unter Be
förderung zum Generalleutnant. Befördert ſind zum General der
Infanterie Generalleutnant Generaladjutant Freiherr v. Branca, zu
Generalleutnants die Generakmajore Ritter v. Endres, Militär
bevollmächtigter in Berlin, und der Chef des Jngenieurkorps und
Jnſpekteur der Feſtungen, Windiſch.

Mordverſuch gegen einen deutſchen Konſul. Ein in Jnnsbruck
zugereiſter 46jähriger italieniſcher Schuhmacher Richardo Carraro er
wartete am Sonntage den deutſchen Konſul Gerock in deſſen Wohnhaus,
um ihn zu erdolchen. Da der Attentäter den Konſul nicht kannte, ſo
fragte er einen im ſelben Hauſe wohnenden penſionierten Oberſt, ob er
der deutſche Konſul ſei. Der Oberſt und andere Hotelbewohner nahmen
den verdächtigen Menſchen feſt, der einen ſcharfgeſchliffenen Dolch bei ſich
hatte. Carraro geſtand unumwunden die Attentatsabſicht ein, verweigerte
jedoch jede Auskunft über die Urſache des Anſchlags.

Untanglichkeit. Ein erheblicher Prozentſatz der einzuziehenden
Seekadetten iſt infolge Untauglichkeit aus dem aktiven Marinedienſt
entlaſſen worden.

Perſonaluachrichten. Der König von Belgien wird ſich nach
Wiesbaden begeben. Nach dem Krankheitsberichte über den Herzog
von Aoſta ſchreitet die Beſſerung, ſowohl was den allgemeinen als auch
was den örtlichen Zuſtand des Kranken anbetrifft, beträchtlich fort.

Petition der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen.
Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes hat vorgeſchlagen, über die
Petition der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen um
Beſeitigung der Anrechnung des wirtſchaſtlichen Wertes bei Feſtſetzung
einer Rekognitionsgebühr zur Tagesordnung überzugehen.

Eine päpſtliche Encyklika. Der Papſt veröffentlichte am
geſtrigen Montage anläßlich des Jahrestages des Todes Gregors
des Großen eine Enchklika, die, wie wir ſchon kurz meldeten, die
Zerſetzung der Geſellſchaft beim Antritt der päpſtlichen Würde
durch Gregor ſchildert und deſſen reformatoriſche Tätigkeit auf dem
Gebiete des geſamten ſozialen Lebens darlegt. Der Papſt erklärt,
daß auch er innerhalb des Bereichs der Mauern des Vatikans ſich
von Gefahren und Feinden umringt ſehe, daß er ſich aber wie
Gregor voll Vertrauen unbeſieglich und gefeſtigt auf dem Felſen der
Kirche fühle, die göttliche Verſprechungen beſitze. Er berufe die
Völker zu dieſer Kirche, die allein der Welt den Frieden ſichern
könne, und beharre auf der Notwendigkeit eines Einvernehmens
zwiſchen den geiſtlichen und weltlichen Mächten, die beide durch
Gottes Willen beſtimmt ſeien, ſich gegenſeitig zu unterſtützen. Wir
werden verſuchen, die unerſchütterliche Feſtigkeit Gregors nach
zuahmen, indem wir uns zum Vorſatz machen, die Rechte und
Prärogativen, deren Wächter und Beſchützer vor
Gott und den Menſchen das Papſttum iſt, um jeden Preis
gu verteidigen Die gegenwärtigen Zeiten ſeien ſchwieriger
als diejenigen Gregors. Die Völker ſeien ermüdet durch die An
forderungen, die das Leben an ſie ſtelle. Es handele ſich nicht mehr
allein um Ketzerei, ſondern man lege die Axt an die Wurzeln der
Bäume, die die Kirche bedeuteten. Man leugne die göttliche Mit
wirkung in der Ordnung, Erſchaffung und Regierung der Welt,
Fowie die Möglichkeit von Wundern. Daher ſei die hiſtoriſche
Wiſſenſchaft auf Jrrwege geraten. Die Folge hierbon ſei, daß die
einen, verblendet durch die Entwickelung des wiſſenſchaftlichen Rüſt-
geugs, ihren Glauben verlören und daß andere, die feſt im Glauben
ſtänden, die wiſſenſchaftliche Kritik beſchuldigten, daß ſie den
Glauben untergrabe, was ein nicht berechtigter Vorwurf ſei. Der
Papſt betont darum die moraliſchen Folgen, die ſich hieraus er
geben, und ſetzt auseinander, welche Aufgaben die BViſchöfe für ihre
Perſon und bezüglich der Auswahl und Leitung ihres Klerus
hätten, beſonders hinſichtlich ihrer Lehriätigkeit des ſogiglen
Wirkens zugunſten der Schwachen.

Diviſion, Befö dernfanterie, zum Kommandeur der 4. Diviſion Generalmepor Zwehl,

Dieustag, 22. März 1904,

Preußiſcher Landtag. S
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 21. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.

Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Kapitel „evangeliſche
Geiſtlichkeit und Kirchen“ fortgeſetzt.

Die Budgetkommiſſion hat einen Fond von 15 000 Mark eingeſtellt
als Staatszuſchuß an die Domkirchenkaſſe zu Berlin „zur Unterhaltung
des Domes und der Fürſtengruft“.

Berichterſtatter Abg. Winckler (konſ.) teilt mit, daß die Frage,
wer den Berliner Dom zu unterhalten habe, im Jahre 1892 bei den
Exrörterungen über den Dombau zwar geſtreift, aber nicht entſchieden
worden ſei. Nunmehr habe die Mehrheit der Budgetkommiſſion ſich
dahin entſchieden, die Unterhaltung des Domes ſei Sache des Staates.
Der Etat der Domkirchenkaſſe werfe für die Unterhaltung des Domes
7400 Mk. aus mehr könne die Domkirchenkaſſe nicht aufwenden. Der
neue Dom ſei für 10 Millionen aus Staatsmitteln aufgeführt, der
Staat habe alſo ein Jntereſſe daran, wie der Dom unterhalten werde.

Das Haus beſchließt nach den Vorſchlägen ſeiner Kommiſſion.
Beim Kapitel „Elementarunterrichtsweſen“ ſchlägt Berichterſtatter

Abg. Winckler (konſ.) vor, die Frage der Schulunterhaltung und der
Lehrerbeſoldung von der allgemeinen Beſprechung des Kapitels auszu
ſchalten und dieſe Erörterung ſpäter beim Antrag Zedlitz nachzuholen.

Das Haus beſchließt ſo.
Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) verlangt, daß die Elementarſchulen immer

als Motto betrachten non wulta, seld multum. Die Volksſchule
ſolle entſcheidenden Wert auf die Herzensbildung ihrer Schüler legenund ſolle dabei dem Religionsunterricht breiten Raum gewähren. Die

Notwendigkeit des kirchlichen Einfluſſes auf die Schulen müſſe immer
ſchärfer betont werden. Jn Sachen der Schulaufſicht ſei die
ſchreiende Jmparität leider noch immer nicht beſeitigt. Eine
große Zahl der Schulinſpektoren ſei aus den Kreiſen der evan
geliſchen Geiſtlichen hervorgegangen, während die katholiſchen
Geiſtlichen vergeblich nach dem gleichen Rechte verlangen.
Dieſe Zur ſebung der katholiſchen Geiſtlichen ſei um ſo bedenklicher,
als die Zahl der liberalen Lehrer fortgeſetzt zunehme.

Abg. Eruſt (fr. Vgg.) gibt dem Vorredner zu, daß dem Religions

r geiſtlichen
Notwendigkeit der rn der Lehrergehälter, wird aber vom
Präſidenten v. Kröcher alsbald auf die Vereinbarung des Hauſes auf
merkſam gemacht. Die Behandlung der Lehrer laſſe im Oſten oſt zu
r übrig, namentlich wenn ſich Lehrer zu liberalen Anſichten

ennen.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.): Die Schule hat im Oſten eine be

ſondere Bedeutung. Wiederholt iſt es vorgekommen, daß Deutſche die
Oſtmark verlaſſen haben, weil für den Unterricht ihrer Kinder nicht
hinreichend geſorgt war. Mit Abg. Dittrich bin ich der Anſicht, daß
ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen Kirche und Schule notwendig iſt.
Aber die Schulaufſicht iſt nicht der Punkt, wo dieſe Verbindung zweck
mäßig und dauernd angeknüpft werden kann. Alle praktiſchen Schul
männer, auch die katholiſchen und die konſervativen Lehrer, kommen
immer mehr zu der Ueberzeugung, daß die Schulaufſſicht der Geiſtlichen
im Nebenamte unhaltbar iſt, daß dieſe vielmehr von einem Fachmann
im Hauptamte auszuführen iſt. (Sehr richtig links.) Unſeren Kindern
muß vor allem Achtung vor der Autorität eingeflößt werden. Wer eine
preußiſche Schule beſucht hat, ſollte für ſein ganzes Leben einen Schatz
von Gottesfurcht und Vaterlandsliebe im Herzen tragen. (Beifall.)

Kultusminiſter Dr. Studt: Jch ſtimme den Klagen zu, daß mit der
zunehmenden Verrohung unſerer Jugend Uebelſtände verbunden ſind, die
das öffentliche Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Jch habe dieſe
Erſcheinung ſorgfältig r und betrachte es für meine Perſon als
eine weſentliche Aufgabe der Lehrer aller Schulen, daß ſie die erziehliche
Seite des Unterrichts in den Vordergrund ſtellen. Dem Abg. Dittrich ſtimme
ich darin bei, daß die einſeitige Förderung des Wiſſens ohne gleichzeitige
Ausbildung der Herzenseigenſchaften ein Fehler ſein würde. Die
furchtbaren Mißſtände, die in jüngſter Zeit in einzelnen Familien auf
gedeckt ſind, müſſen uns ermahnen, mit der Erziehung unſerer Jugend
es immer ernſter zu nehmen. Die Urſachen der Schäden freilich werden
auf einem Gebiete liegen, auf dem die Unterrichtsverwaltung nicht zu
ſtändig iſt. Jedenfalls wird durch die Freizügigkeit das Heimatgefühl
in vielen Familien zerſtört ſein. (Sehr richtig!) Und die zunehmende
Landflucht wird auch einen Teil der Schuld tragen. Nach
dieſer Richtung iſt die Unterrichtsverwaltung kaum in der Lage, die
vorliegenden Mißſtände zu beſeitigen. Die geiſtliche Schulauſſicht
wird da aufrecht erhalten, wo ſie mit den ſtaatlichen und Unterrichts
intereſſen zu vereinbaren iſt. Die Unterrichtsverwaltung iſt nicht ohne
Erſolg bemüht geweſen, die Lage im Oſten zu verbeſſern. Jm Oſten
ſtand es früher ſchlechter, weil genügende Lehrervorbildungsanſtalten

nicht vorhanden waren.
Abg. Wolgaſt (frſ. Vp.): Wenn jüngſt Abg. Porſch meinte, Haupt

ziel der Volksſchule ſei, die Kinder für den Himmel vorzubereiten, ſo
halten meine Freunde an der Anſicht feſt, daß die Schule in erſter
Linie den Zweck ar die Menſchen zu brauchbaren Erdenbürgern zu
machen. Gewiß ſoll die Religion die Menſchen ſittlich vorbereiten auch
für den Kampf in dieſem Leben, aber ſprechen wir mit Egidii: „Nicht
Religion neben unſerem Leben, ſondern unſer Leben ſelbſt Religion.“

Leider will der Miniſter an der jetzigen Schulaufſicht grundſätzlich feſt
halten. Möge es dem Miniſter gelingen, ſich ein Denkmal im Herzen

unſerer Volksſchüllehrer zu ſchaffen.
Abg. D. Hackenberg (nl.): Die Vorredner haben zumeiſt Klagen

aus der Gegenwart und Forderungen für die Zukunft vorgebracht.
Die Gerechtigkeit verlangt aber auch, dankbar in die Vergangen-
heit zu blicken und anzuerkennen, daß unſer Schulweſen
erfreuliche Fortſchritte gemacht hat. Unſere Jugend iſt ſicher ver
wahrloſt. Man übertreibe aber auch hier nicht. Wir werden heute
über alle Einzelheiten ſofort unterrichtet, und wir ſind feinfühliger
geworden. Unſere Schule kann und will dazu beitragen,
die Verrohung der Jugend zu bekämpfen. Nun ſagt das Zentrum, die
Schule iſt jetzt Bildungsſtätte, ſie ſollte mehr Erziehungsſtätte ſein.
Dieſes Ziel wird aber nicht durch eine Vermehrung der Religionsſtunden erreicht werden, ſondern hier iſt entſcheidend die Frage

ob der Unterricht erziehlich iſt oder nicht. (Sehr richtig
links.) Die Fortbildungsſchulen ſind Fachſchulen, hier kann
die geringe zur Verfügung ſtehende Zeit nur zur Vermehrung der fach
lichen Kenntniſſe der Schüler verwendet werden. Was die Beziehungen

der Kirche zur Schule betrifft, ſo kann der Volksſchullehrer mit gutem

unterricht hohe Bedeutung beigelegt werden müſſe, dazu bedürfe es aber

keiner geiſtli Redner t über die
Schulaufſicht entziehen will.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Recht verlangen, daß die Schulauſſicht von tüchtigen Fach
männern ausgeübt werde. Kirche und Schule gehören in allen Er
ziehungsfragen von Natur zuſammen. Aber gerade die Tatſache, daß
an dem jetzigen falſchen Syſtem feſtgehalten wird, ſtört dieſes Verhältnis.
(Sehr richtig links.) Jm Kreiſe der evangeliſchen Geiſtlichen bricht ſich
immer mehr die Anſicht Bahn, daß die Schulauſſicht nicht von dem Geiſt
lichen als ſolchen auszuüben ſei. Jch betrachte denSchulinſpektor als einen
Schulpfleger, und wer das ſein will kann den Schulinſpektor nicht
im Nebenamt ſpielen. (Sehr richtig! links.) Ueber die Konfeſſionalität
der Volksſchule werden wir uns beim Antrag Zedlitz unterhalten. Der
Dienſt an den einklaſſigen Schulen iſt am ſchwerſten, und dort haben
unſere jüngſten Lehrer zu unterrichten. Schon dieſes Beiſpiel zeigt, daß
auch bei unſerem Volksſchulweſen nicht alles vollkommen iſt. Laſſen
Sie uns alles zur Geſundung und Geſunderhaltung des Volksſchul
weſens tun. Beifall links.) e

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Die Verrohung der Jugend hat
uns von Jahr zu Jahr mehr beſchäftigt. Drei große Mächte ſind
zur Erziehung der Jugend berufen und ſind für dieſe Erziehung
verantwortlich: Schule, Familie und Kirche. Manche friedliche
Macht ſteht den Beſtrebungen dieſer drei Faktoren gegenüber. Wenn
jetzt die Klagen über die Verrohung der Jugend zunehmen, ſo iſt
die Frage, ob dieſe drei Faktoren ihrer Verantwortlichkeit ſich völlig
bewußt geblieben ſind. Dem Lehrerſtand kann ganz gewiß das
Zeugnis ausgeſtellt werden, daß er ſich ſtets bewußt geblieben iſt,
der Jugend ein Erzieher ſein zu müſſen. Aber Familie und Kirche
ſind ihrer Pflicht nicht immer gerecht geworden. Jn der Familie
wird der Erziehung nicht mehr hinreichende Sorgfalt gewidmet,
(Sehr wahrl) Wir ſollten freilich ſprechen: mea cuipa. Auf dem
Lande iſt erfreulicherweiſe noch die Möglichkeit vorhanden, auf die
Kinder einzuwirken und ſie außerhalb des Unterrichts zu be
obachten. Deshalb iſt dort die Verrohung der Jugend noch nicht
ſoweit vorgeſchritten wie in der Stadt. Jedenfalls wollen wir alles
tun, um ein erſprießliches Zuſammenarbeiten von Schule, Familie
und Kirche zu gewährleiſten. Man ſage nicht, wir wollen die Schule
der Kirche ausliefern. Schule und Kirche ſind einfach zum Zu
ſammenarbeiten gezwungen. Ebenſo könnke man ja auch ſagen,
man liefere die Konſervativen dem Freiſinn aus, wenn wir z. B.
gemeinſam am Fürſorgeerziehungsgeſetiz arbeiten. (Sehr gut
rechts.) Nach unſerer Auffaſſung ſoll der Geiſtliche der natürliche
Berater und Freund des Lehrers ſein. Die Linke glaube uicht,
dem Lehrer einen Gefallen zu tun, wenn ſie ihn der geiſtlichen

kenne keinen Stand, in dem die
Beaufſichtigung des Einzelnen durch Seinesgleichen durchgeführt
iſt. Möge es uns denn gelingen, Schule, Familie und Kirche zu
ernſtem Zuſammenarbeiten zu vereinen. Die Erfüllung dieſer
Aufgabe würde für unſer Vaterland eine ſegensreiche Zukunft be
deuten. (Lebhafter Beifall rechts.)

Auf längere Ausführungen des Abg. Stychel (Pole) erwiderk
Miniſter Studt: Auf die einzelnen tatſächlichen Angaben des

Vorredners kann ich nicht eingehen, da ich ſie nicht kenne. Jch
benutze aber die Gelegenheit, um mit den Polen noch eine kleine
Abrechnung vorzunehmen. Vor Jahren hatte ſich in Wreſchen und
anderen Städten der gemiſchtſprachigen Landesteile ein Komitee
gebildet, um den Widerſtand der Kinder, die im Religionsunterricht
nur in polniſcher Sprache antworten wollten, ſhyſtematiſch zuſteigern. Obwohl die Kinder außerhalb des Schulunterrichts miß,

handelt und bedroht worden ſind, iſt es doch gelungen, ſie zum Ge
horſam zurückzuführen. Ich kann auch hier nur allen Beteiligten
zurufen: „Ein jeglicher ſei untertan der Obrigkeit, die Gewalt
über ihn hat. (Lebhafter Beifall.)

Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 426 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ver hinderte Delegationswahlen,
Die Regierung zog ihr Verlangen zurück, die Delegationswahlen

noch vor Oſtern vorzunehmen, nachdem die Polen ihr mitgeteilt, daß ſie
gegen die Wahlen im jetzigen Zeitpunkt ſeien, weil die Tſchechen ihnen erklärt
hätten, ſie würden den Delegationswahlen gegenwärtig entgegentretenund ſie nötigenfalls mit Gewalt verhindern. Mit Rücſicht auf die
ſchwebenden Verſtandigungsverſiche würde es ſich nicht empfehlen, das

Haus jetzt in Aufregung zu verſetzen. Die Tſchechen triumphieren
darüber, daß Körber nicht einmal imſtande ſei, die Delegationswahlen
durchzuſetzen, und hoffen auf deſſen Sturz. Andererſeits tauchen Gerüchte
auf, Körber habe die Ermächtigung des Kaiſers zur Auflöſung des
Reichsrats, falls die Tagung nach Oſtern gleich unfruchtbar blieb
wie vorher.

Annahme der Rekrutenvorlage.
Das We Abgeordnetenhaus hat die Vorlage betr. die Feſt

ſtellung des Rekrutenkontingents angenommen. Hierauf wurde auch die
Vorlage über die Votierung des Rekrutenkontingents angenommen.

Frankreich.

Gegen den Marineminiſter Pelkletan.
Der Deputierte Chaumet, der in der Budgetkommiſſion der

Kammer heftige Angriffe gegen den Marineminiſter geführt hat, hat
der Kommiſſion wiederum einen von einem penſionierten Admiral her
rührenden Bericht unterbreitet, worin zahlreiche Angriffe gegen Pelletan
erhoben werden. Darin wird u. a. erklärt, Pelletan habe während
ſeiner Amtsführung nicht ein einziges mal den höheren Marinerat ein
berufen, auch der Marinegeneralſtab ſei ausgeſchaltet worden. Der Zuſtand
der Flotte und der Arſenale ſei infolge der Untätigkeit des Marine
miniſteriums unter Pelletan beklagenswert. Es ſei zu befürchten, daß
die Hand, welche die Marine in Friedenszeiten desorganiſiert habe,
noch weniger fähig ſein werde, ſie in Kriegszeiten zu leiten.

Der Deputierte Berry hat Pelletan ſchriftlich daran erinnert, daß
er ihm verſprochen habe, nach Beendigung der Unterſuchung die An
fragen über die Spionage- Angelegenheit Martin zu beantwerten. Da
die Unterſuchung beendet ſei, ſtehe ja nunmehr der Erörterung nichts
mehr im Wege.

Türkei.
Die Unruhen.

Die beiden Ententemächte haben die Schlußnote in der Gendarmerie
angelegenheit überreicht. Man nimmt an, daß der Sultan den in ihr ent-
haltenen Forderungen zuſtimmt, und daß die Gendamerieoffiziere ſich
nunmehr bald an den Ort ihrer Beſtimmung begeben können.
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Niederlande.

Vom internationalen Schiedsgericht.
Der Verwaltungsrat des Schiedsgerichtshofs iſt zum 30. d. M

uſammenberufen worden. Er wird ſich mit dem Proteſte Japans gegen die
nſprache Murawiews vom 22. Februar beſchäftigen, da er der Anſicht

iſt, daß die Angelegenheit ſchon durch die Notifizierung erledigt ſei.

Großbritannien
Aus dem Unterhauſe,

Campbell Bannerman beantragte, der Regierung ein Tadelsvotum
auszuſprechen, weil ſie erlaubt habe, chineſiſche Arbeiter in Transvaal
einzuführen. Jn Beantwortung einer anderen Anfrage führte Unter
ſtaatsſekretär Percy aus, die Verhandlungen bezüglich der Reorganiſation
der makedoniſchen Gendarmerie ſchritten fort und ließen die baldige
Regelung der Angelegenheit erhoffen.

Der Krieg in Oſtaſten,
Der deutſche Konſul in Tientſin Eckardt hat den Auftrag

erhalten, ſich nach Niutſchwang 5 begeben, um dort feſtzuſtellen,
ob Reichsangehörige und deutſche Jntereſſen in dem Orte zu
ſchützen ſind. Er iſt Sonnabend abend in Niutſchwang ein

und erklärt, n worauf ſich die beunruhigenden

en

rüchte zurückführen laſſen, daß Gefahr für die deutſchen Ein
wohner beſtehe. Die Nachricht, daß er einem Wunſche der
ruſſiſchen Regierung entſprechend auch den Schutz der ruſſiſchen
Beamten in Niutſchwang übernehmen werde, entſpricht den Tat
92 nicht. Eine dahingehende Aufforderung iſt auch von

ruſſiſchen Regierungnicht geſtellt worden.
W che Agenten verweilen ſtändig in Antwerpen, Rotter

dam und Amſterdam behufs Erwerbung aller verfügbaren
Transvortſchiffe. p

London, 21. März. Jm Unterhauſe erwiderte der Premier
miniſter Lord Balfour auf eine Anfrage, die Regierung habe keineBeſtätigung erhalten, daß ein ruſſiſcher Kreuzer und ein Korpebobsor

zerſtörer im Roten Meere auf der Höhe von Suez ſtationiert ſeien.
Der Regierung ſei die Nachricht zugegangen, daß ein Dampfer der

eningſula and Oriental Company im letzten Monat durch ein ruſſiſches
riegsſchiff angehalten worden ſei, deſſen Papiere man einer Unter

ſuchung unterzogen habe. Die Tatſachen, ſoweit ſie bisher bekanntſeien, ſie nicht genügend, um eine Vorſtellung bei der ruſſiſchen Re

gierung zu erheben.

Tſchifu, 21. März. Das aus den Kreuzern „Haitſchi“,
„Haitſchen“, „Haitien“ und „Haidſchu“ beſtehende Peijang Geſchwader
unter Admiral Tſah iſt hier angekommen man nimmt an, daß es
nach Niutſchwang gehen ſoll, ſobald der Fluß eisfrei iſt.

Mukden, 21. März. Meldung der Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur.) Der Stabschef General Shilinski meldet Die Truppen ſind
in guter Stimmung.

Krankheitsfälle n nicht zu verzeichnen. Nach den Berichten der
Grenzwache iſt der Betrieb der oſtchineſiſchen Bahn ungeſtört.

Bei der Station Udzini hat ein Rittmeiſter mit 70 Reitern eine
Bande von 100 Tſchunchuſen vertrieben. Die Beſetzung der Städte
Andſchu und Phjöngjang durch feindliche Jnfanterie und Artillerie
beſtätigt ſich. Auf der Straße von Andſchu nach Phjöngjang iſt eine
verſtärkte Bewegung von Truppen und Train zu bemerken.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 21. März, nachmittags 4 Uhr.
Eingegangen iſt die Beſchwerde eines Anwohners in der Ludwig

Wuchererſtraße Nr. 6 wegen Schaden, der dem Beſchwerdeführenden
durch eine benachbarte maſchinelle Anlage angeblich zugefügt wird dieBeſchwerde wird die Petitionstkommiſſion beſchäftigen. Die weiter

eingegangene Petition eines Bürgers wegen angeblich zu hoher
Veranlagung der Luſtbarkeitsſteuer wurde zu den Akten gegeben.

ſind drei Einladungen ergangen: Der kaufmänniſche
erein lädt zur Teilnahme an der am 27. d. M. ſtatt

findenden Entlaſſungsfeier in der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
und im Lehrlingsheime ein, und der Jnnungsausſchuß
u Halle bittet um den Beſuch der diesjährigen GeſellenſtücksNuvſtel lung am 27. und 28. d. M. in den „Kaiſerſälen“, ſowie

ſerner im Verein mit dem Handwerker Meiſtervereine um Beteiligung
an der am 23. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Handwerker-

verſammlung zur Beratung des Submiſſionsgsweſens. Sodann
wurde noch der Eingang des Jnitiativantrages „Die Verſammlung
wolle den Magiſtrat erſuchen, den Anſchluß des hieſigen Ge-
werbegerichtes an den Verband der Gewerbegerichte
Deutſchlands herbeizuführen,“ bekanntgegeben. Der
Jnitiativantrag ſoll die nächſte Stadtverordneten Verſammlung be
ſchäſtigen.

1. Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde eine der gegenwärtig
wichtigſten kommunalen Fragen für die Stadt Halle
erörtert die des
Erwerbes des Domänengehöftes nebſt Burgruine und Amtsgarten

in Giebichenſtein.
Der Antrag des Magiſtrats lautet „Nachdem nunmehr durch

Miniſterialerlaß vom 17. November 1903 die Möglichkeit zur Ver
beſſerung der Verkehrs verhältniſſe an dem Südweſtturm des Burg
gehöftes in Giebichenſtein gegeben iſt, wird die Verſammlung er-
ſucht, dem Ankauf des Burggehöftes nebſt Burgruine und Amtsgarten
unter den von der Königlichen Regierung geſtellten Bedingungen
zuſtimmen und den Kaufpreis in Höhe von 171000 Mk.
aus dem Vermögen bewilligen zu wollen. Für den Fall der Zu
ſtimmung r dieſem Antrage würden die durch Gemeindebeſchluß
vom 17. März und 4. April 1902 bereits bewilligten 10 000 Mk.
zum Ankaufe der Streuparzellen ſich auf 4100 Mk. ver
mindern, ſodaß 59000 Mk. in Abgang geſtellt werden können.
Auch hierzu wird die Zuſtimmung erbeten. Schließlich wird noch
bemerkt, daß jedem Mitgliede der Verſammlung je ein Exemplar der
dieſer Vorlage beigefügten Denkſchrift zugeſtellt worden iſt.“

Von dem Jnhalte dieſer Denkſchrift iſt in einem ausführlichen
Auszuge in der „Hall. Ztg.“ vor einiger Zeit Kenntnis gegeben
worden. Zunächſt ſprach der Referent der Baukommiſſion: Zum
vierten Male beſchäftige ſich das Plenum mit der Frage des Ankaufes
des Giebichenſtein. Es handele ſich nicht um kunſthiſtoriſche Gebäude,
ſondern nur um Altertümer. Die Stadt habe bei dieſer Angelegenheit
in der Hauptſache Wert auf die der Fähr-ſtraße zu legen. Die Erhaltung der Burgruine liege dem Staate
mindeſtens ebenſo ob, wie der Stadt. Dieſe habe moderne Aufgaben

erfüllen. Die Erhaltung und Reſtaurierung der Burg koſte hoheSie Das zeige uns die re der Moritzburg. Dieſe ſeiſeinerzeit ohne Eutſchädigun in den Beſitz der Stadt gelangt nur

unter der Anerkennung der Bedingung, die Moritzburg zum Muſeum
auszubauen. Und was der Ausbau der Moritzburg bisher gekoſtet, ſei
bekannt. Die Giebichenſteiner Burgruine könne der Stadt nicht ge
nommen werden. Die StadtverordnetenVerſammlung hege wohl ohne
Ausnahme den Wunſch, daß der Giebichenſtein der Stadt gehöre. Der
Ankauf könne aber unter den jetzigen Bedingungen nicht abgeſchloſſen
werden, denn die gegenwärtige, vierte Vorlage biete nichts neues gegen
über der dritten Vorlage, die ja bekanntlich von dem Plenum nicht
angenommen worden ſei. Nur die Zuſtimmung zu dem Durchbruche
des Burgturmes an der Fährſtraße zur Schaffung eines 1X Meter
breiten Fußweges ſei neuerdings gegeben worden. Dieſe Erlaubnis bringe
aber eine Verkehrserleichterung in der Fährſtraße ſchwerlich mit ſich. Die
Baukommiſſion habedeshalb einſtimmig beſchloſſen
auch den vorliegenden Antrag abzulehnen Die
Finanz kommiſſion iſt gegenteiliger Meinung und
empfiehlt mit 4 gegen 3 Stimmen den Ankauf der
BVurg Giebichenſtein des Domänengehöftes und

des Amisgartens unter den jetzigen Bedingungen.
Der Referent der Finanzkommiſſion gab zunächſt einen Ueberbliick
über die ſeit 24 Jahren zwiſchen Staat und Stadt in dieſer
Angelegenheit gepflogenen Verhandlungen und betonte dann, daß
ſich Seine Majeſtät der König ſelbſt für die Angelegenheit
intereſſiert und zwei Miniſterien, das landwirtſchaftliche
und das Kultusminiſterium, die wahr beſchäftigt habe. Von der
StadtverordnetenVerſammlung ſei auch dreimal beſchloſſen worden, die
Burg anzukaufen, allerdings nur unter dem Vorbehalte der Möglichkeitder Fahiſtraßenverbreiterung, Dieſe Möglichkeit ſei aber jetzt zum Teil

mit dem durch den Turm zu führenden Fußgängerweg gegeben.Giebichenſtein gehöre ſchon jetzt zu Halle, man miſe mit der weiteren
Ausdehnung der Stadt ſog dem Norden rechnen und deshalb Areal,

das ſich zu gemeinnützigen Zwecken eignet, erwerben, wo nur ſich die
Gelegenheit in jener Gegend biete. Das Riſiko der Stadt inbezug auf
den Giebichenſtein ſei größer, wenn die Stadt Burg, Gehöft und Garten
nicht ankaufe, denn man wiſſe nicht, was in den nächſten 18 Jahren
der Pachtperiode für den Domänenpächter mit dem Areal geſchehe.

ach dieſen beiden Referaten eröffnete Herr Oberbürger
meiſter Geheimrat Stande die Diskuſſion mit dem leb-
haften Wunſche an die Verſammlung, die Vorlage noch einmal ein
gehend zu prüfen und womöglich dann zur Annahme des Antrages
zu gelangen: Der Magiſtrat ſei von dem Wunſche durchdrungen,
daß das Grundſtück angekauft werde, und bedauere, daß ſich die
Baukommiſſion gegen die Vorlage ausgeſprochen habe. Manches
was Herr Stadtv. Gieſe als Referent der Baukommiſſion eben
geſagt, ſei zu widerlegen. Gerade eine zeitgemäße Aufgabe der
Stadt müſſe es ſein, für Erholungsorte ſo viel als möglich zu
ſorgen, öffentliche Anlagen für breite Schichten der minder
bemittelten Bevölkerung zu ſchaffen, ſei Pflicht einer ſtetig ſich aus
dehnenden Stadt von der Bedeutung Halles. Hier biete ſich eben
eine Gelegenheit, der Stadt einen neuen Erholungsort zu
ſchenken. Der Magiſtrat aber ſei beſtrebt, nicht nur für den Norden
der Stadt in dieſer Beziehung zu ſorgen, ſondern auch für den
Süden und Oſten der Stadt wenn das Grundſtück des
Giebichenſtein erworben ſei, dann könne der Magiſtrat auch an die
Schaffung von Erholungsſtätten für die Süd und Oſtviertel
denken. Man ſei ſich einig, daß der Kaufpreis niedrig und an
gemeſſen ſei. Die Mehrzahl der ſtehenden Gebäude auf dem an
zukaufenden Terrain ſolle erhalten werden, das wünſche man
ebenfalls allgemein. Strittig allein ſei man doch nur wegen der
Verbreiterung der Fährſtraße an dem an der Ecke zur Brücken-
rampe hervorſtehenden Turme. Der Magiſtrat habe ſich bemüht,
dieſen Streitpunkt beizulegen. Das ſei ihm nur inſofern gelungen,
als das Zugeſtändnis zur Durchlegung eines Weges durch den
Turm erreicht worden ſei. Mit Schaffung dieſes Weges aber er
ſcheine eine koſtſpielige Verbreiterung der Fährſtraße auf Jahre
hinausgeſchoben. Die Unterhaltungskoſten für die Burgruine ſelbſt
können nicht in Betracht kommen, und die Unterhaltung der Wirt
ſchaftsgebäude werde nicht viel Unkoſten verurſachen. Ein Teil der
Gebäude, der jetzt ſchon bewohnt iſt, laſſe ſich wieder ſofort zu
Wohnzwecken vermieten, ſo das jetzige Wohnhaus des Domänen-
pächters und Gebäudeteile, die von im Gute Bedienſteten bewohnt
werden. Einige tauſend Mark werden als Mietszins ſchon all
jährlich gewonnen werden. Die Verlegung der Stadtgärtnerei
mache ſich notwendig, da das von dieſer benutzte jetzige Grundſtück
in der Schimmelſtraße zu wertvoll ſei und die gärtneriſchen An
lagen im Schatten von hohen Gebäuden liegen; im Vermögens
verzeichniſſe der Stadt ſtehe dieſes Grundſtück mit 127 000 Mark zu
Buche. Die Gärtnerei könne recht wohl in den Küchengarten der
Domäne Giebichenſtein verlegt werden. Schwer werde es der Stadt
bei Ablehnung der Vorlage werden, den Streifen Land vom Amts
garten für die Einlegung des zu bauenden Hauptſammelkanales zu
erwerben. Wenn das Grundſtück jetzt nicht angekauft werde,
ſo werde es in ſpäteren Jahren bei einem event. Ankaufe der Stadt
weit teurer zu ſtehen kommen. Herr Stadtv. Gieſe erwiderte
hierauf, daß auch er Erholungsorte für die Stadt für wünſchens
wert halte, daß aber mit den rund 170 000 Mk., die für den Ankauf
des Domänengrundſtückes notwendig ſeien, ein vier- bis fünfmal
größeres Terrain zur Schaffung eines Erholungsplatzes erworben
werden könne; im Norden ſeien genug Erholungsſtätten; wenn
Se. Maj. der Kaiſer ſich für die Erhaltung der Burg intereſſiere,
dann ſei es auch als ſicher anzunehmen, daß die Burg wie der
Garten nicht der Zerſtörung anheimfallen, ſelbſt wenn die Stadt
den Ankauf ablehne. Herr Stadiv. Lembſer bezeichnete den
Erwerb als eine Notwwendigkeit; die Diplomatie ſeitens der Stadt
mit dem Staate ſei jetzt erſchöpft, an der Stadt ſei es, nun anzu
nehmen. Herr Stadlbaurat Genzmer führte in einem
längeren Plaidoyer noch einmal alle die Gründe vor Augen, die für
den Ankauf ſprechen können. Mehr ſei nun beim Fiskus nicht zu
erreichen. Die nicht direkt günſtig erſcheinenden Uinſtände, die
gegen den Ankauf ſprechen können, ſeien nun einmal gegeben; man
müſſe ſie mit hinnehmen und bedenken, daß das Angebot, ſo wie
es jetzt vorliege, das günſtigſte ſei, das der Staat überhaupt machen
könne. Die Stadtgärtnerei, deren Kaufwert doch auch bererhnet
werden möchte, werde, wenn ſie nach dem Küchengarten verlegt
werde, eine drei- bis viermal größere Fläche einnehmen können, als
ſie jetzt innehabe. Die auf der Domäne bereits vorhandene
Waſſerleitung reiche für den Bedarf an Waſſer im gärtneriſchen
Betriebe aus. Der Kanal müſſe durch die Allee des Amksgartens
gelegt werden, und zwar auf Wunſch der Regierung aus hydro-
techniſchen Gründen, er müſſe hochwaſſerfrei liegen; dieſe Be
dingung würde nicht erfüllt, wenn der Kanal unter dem Uferweg
längs der Saale zu liegen käme. Die veſtaurierende Ausbeſſerung
der Gebäude mache etwa 30 000 Mk. nötig, während ſich die jähr-
lichen Unterhaltungskoſten auf 1000 Mk. ſchätzen ließen. Die von
Herrn Geheimrat Staude angeregte Vermietung der Wohnräume
ergebe einen Jahresertrag von etwa 6800 Mk. Das Geſchäft, das
man mit dem Erwerb der Burg und Domäne mit Garten mache, ſei
noch weit günſtiger als das Geſchäft, welches mit dem Anlkaufe
von Schmelzers Park gemacht worden ſei. Soz. Thiele erklärte
namens ſeiner Parteigenoſſen, die außer ihm der Verſammlung an-
gehören, daß die fünf ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten für den
Ankauf ſtimmen werden, denn der Kaufpreis und die Verwendbar
keit des Grundſtückes ſeien derart, daß ein großes Riſiko nicht enk
ſtehe. Herr Stadtv. Kallmeher ſtimmte ebenfalls der Magi-
ſtratsvorlage zu unter dem Hinweiſe auf die verhältnismäßig
niedrigen Erhaltungskoſten. Nachdem noch Herr Stadtv.
Glimm mit Hervorhebung der landſchaftlichen Schönheit des
Amtsgartens für den Ankauf eingetreten war, wurde die Dis-
kuſſion geſchloſſen. Die beiden Referenten erhielten noch einmal
das Wort, ſie ſprachen für ihre Kommiſſionsanträge. Der Bericht
erſtatter der Baukommiſſion glaubte, daß die Jnſtandfetzungs
arbeiten nicht, wie Herr Stadtbaurat Genzmer taxierte, 30 000
Mark, ſondern 100 000 bis 120 000 Mk. notwendig machen.

Es wurde namentliche Abſtimmung beantragt. Jn
dieſer erklärten ſich für den Ankauf die Herren Stadtv.
Aßmann, Bangert, Baumert, Berghaus, Bethche, Bruß, David,
Dittenberger, Emmer, Engelcke, Föhring, Frenkel, Gerig, Glimm,
Haaſe, Jentſch, Kallmeyer, Klopfleiſch, Kobe, Kohlſchütter, Kortüm,
Krüger, Lembſer, Lindner, Merkwitz, Meher, Neſſe, Nosky, Oſter
burg, Pfautſch, Probſt, Rammelt, Reck, Roth, Spindler, Steckner,

Thiele; gegen den Ankauf die Herren Stadtv. Blumentritt,
Daniel, Döhler, Fiſcher, Gieſe, Greßler, Grote, Gygas, Heiſer,
Hertel, Herzfeld, Hildebrandt, Hofmeiſter, Kobert, Lüderitz, Reiling,

Riediger, Sieber, Stephan, Ströfer.
Damit ward der Ankauf der Burg Giebichenſtein, der Domäne

und des Amtsgartens unter den jetzigen Bedingungen mit 37 gegen
20 Stimmen beſchloſſen. Mit dieſem Beſchluſſe iſt die vom
Magiſtrate beantragte Kaufſumme bewilligt.

2. Die von dem Grundſtück Böllbergerweg Nr. 18 Ecke
Ludwigſtraße fluchtlinienmäßig zu letzterer entfallende Land

fläche bon 31 Quadrakmeker Größe iſt noch nicht git die Sladk
gemeinde aufgelaſſen, ſteht vielmehr noch im Eigentum der offenen
Handelsgeſellſchaft Reinhold Steckner. Das Grundſtück Böllberger
weg Nr. 18 gehört nicht dieſer Geſellſchaft, daher kann das Land
auch nicht unentgeltlich der Stadtgemeinde übereignet werden. Die
Firma Steckner verlangt für die abzutretende Landfläche 20 Mark
pro Quadratmeter. Der Preis nach dieſem Einheitsſatze wurde
genehmigt. Die der Stadt erwachſenden Koſten werden nach dem
vollſtändigen Ausbau der Straße von den Anliegern wieder ein-
gezogen. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Klopfleiſch.)

3. Zur Verſtärkung des Kredits für die Unterhaltung
ſtädtiſcher Gebäude im laufenden Haushaltsplane wurde die
Summe von 5500 Mark nachbewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Klopfleiſch.)

4. Für Unterhaltung der Anlagen auf der Peißnitz
wurden 400 Mark nachbewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Hof
meiſt r.

5. Es wurde beſchloſſett, daß die Koſten der Gas
rohr-Hauszuleitungen bis zu den Gasmeſſern
zur Hälfte von der Gasanſtalt, zur Hälfte von
dem Antragſteller getragen werden; demgemäß
wurden von den im Haushaltsplane der Gasanſtalt für 1904 zur
Verfügung beider ſtädtiſcher Körperſchaften geſtellten 36 000 Mark
18 000 Mark endgültig hierauf bewilligt, die anderen 18 000 Mark
ſollen zur außerordentlichen Abſchreibung beim Konto „Haus-
zuleitungen“ Verwendung finden. Dieſes Konto ſteht voraus-
ſichtlich am 1. April 1904 noch mit 42 000 Mark zu Buche. (Ref.
Herr Stadtv. Grote.)

6. Die Meldefriſt für die Vewwerbungen um die ausge
ſchriebenen Stadtbauratſtellen läuft, ſo wurde feſtgeſetzt,
am 1. Mai d. J. ab. (Ref. Herr Stadtv. Vorſteher Ditten
verger.)

7. Die in der Sitzung der vorigen Woche eingegangene
Jnterpellation Welche Schritte gedenkt der Magiſtrat
zu unternehmen, um die beim Betriebe der hieſigen Straßen
bahnen zu Tage getretenen Uebelſtände zu beſeitigen?“ kam
nur kurz zur Verhandlung. Soz. Thiele beantragte, daß
folgende Reſolution gefaßt werde:

„Bei Reformierung des Straßenbahnweſens iſt darauf
hinzuwirken, daß die Straßenbahnen den Charakter von Ver
kehrsinſtituten erhalten, ihr Vetrieb ſomit nicht lediglich auf den
Ertverb zugeſchnitten bleibt. Bei der Reform iſt ins Auge zu
faſſen die Anſtellung von Schaffnern, die Ein
richtung billiger Abonnements die Einführung von Umſteigekarten, ſodaß auf eine Karte
die Linien beider Geſellſchaften benutzt werden können, der
frühere Beginn der täglichen Fahrzeit derart, daß die
Arbeiter morgens mit Hilfe der Straßenbahn nach ihrer Arbeits
ſtätte gelangen können, und die Ausdehnung derabend-
Jichen Fahrzeit mindeſtens bis Mitternacht. Zur Er
langung größerer Sicherheit des Berriebes iſt das Fahrperſonal
dadurch vor Uebermüdung zu ſchützen, daß Wechſelſchichten mit

höchſtens zehnſtündiger Arbeitszeit eingeführt werden bei ge-
nügenden Eß- und Erholungspauſen und zureichendem Lohne.“

Da die Meinungen über dieſe Reſolution in einer kurzen Be
ſprechung ſehr auseinander gingen, zog Soz. Thiele ſeinen Antrag
zurück unter der Vorausſetzung, daß die Interpellation endgültig
eingehend am Montag nächſter Woche verhandelt werde. (Ref.

Soz. Thiele.)8. Ueber die Petition des Zahnarztes Weinert um Rückgewähr
der für ſein Grundſtück Königſtraße 3 gezahlten Kanalanſchluß-
gebühren im Betrage von 182,88 Mk. wurde zur Tagesordnung
übergegangen. (Ref. Herr Stadtv. Lembſer.)

9. Der Schutz verein der Halleſchen Papier-
händler hat wiederholt petitioniert, dem Hausmanne
der Handwerkerſchule den Verkauf von Zeichen
und Schreib materialien zu unterſagen, ſowie
die Lieferung dieſer Materialien nicht durch
öffentliche ub miſſion zu vergeben. DiePetitionskommiſſion hatte beantragt, dieſen Geſuchen ſtatt zu
geben mit Ausnahme der Bitte wegen des Verkaufes von Zeichen
papier. Ueber die Frage, ob dem Hausmanne für die Zukunft der
Vertrieb von Zeichenpapier geſtattet bleiben ſolle, konnte ſich die
Kommiſſion mit 3 gegen 3 Stimmen nicht einig werden. Die Ver
ſammlung trat dem Antrage der Kommiſſion bei und beſtimmte
in der Majorität, daß der Verkauf von Zeichenpapier auch fernerhin
dem Hausmanne erlaubt ſei. Die Schulknaben ſollen aber nicht
gezwungen werden, das Zeichenpapier ausſchließlich beim Haus
manne zu kaufen, ſondern die Erlaubnis ward dieſem nur gegeben,
damit den Kindern Gelegenheit geboten werde, ſich im Notfalle auf
kürzeſtem Wege Zeichenpapier zu verſchaffen. Es wurde bedeutet,
daß der Hausmann durch den Verkauf nicht viel im Jahre ver
dient habe. (Ref. Herr Stadtb. Greßler.)

Wegen der vorgeſchrittenen Zeit. wurden die übrigen Punkte
von der Tagesordnung abgeſetzt; die Sitzung endete gegen 834 Uhr.
Eine geheime Sitzung fand nicht ſtatt.

Aus Nah und Fern.
Ehrung deutſcher Wiſſenſchaft in Amerika. Das von höherer

Begeiſterung ergriffene Deutſchtum in Chicago bereitete deutſchen
Profeſſoren durch ein übervolles Auditorium einen begeiſterten
Empfang. 600 Sänger und 100 auserleſene Turner wirkten mit.

Der Lehrkörper der Univerſität geleitete die Ehrengäſte auf die
Bühne. Prof. Lutting hielt die Eröffnungsrede. Der Feſtpräſident
Rubens betonte, die amerikaniſchen Hochſchulen erkennten freudig
die Führerſchaft Deutſchlands auf dem Gebiete der freien Forſchung
an. Die für ihre Jdeale kämpfenden Deutſch Amerikaner jubeln
denn auch heute dem Genius der deutſchen Forſchung zu, dem der
Lorbeer der amerikaniſchen Anerkennung aufs Haupt gedrückt werde.
Profeſſor Hohlfeldt von der Wiskonſiner Staatsuniverſität erblickte
in den den Ehrengäſten von der Chicagoer Univerſität dargebrachten
Huldigungen ein verheißungsvolles Anzeichen der kräftigen Ent-
wicklung des höheren Geiſteslebens in Amerika.

Die Grabſtätte des Dichters Heinrich von Kleiſt. Prinz
Friedrich Leopold von Preußen erklärte, er mache die Grabſtätte des
Dichters Heinrich von Kleiſt in Wannſee der deutſchen Nation zum
Geſchenk. Die Grabſtätte bleibt alſo erhalten. Der Abgeordnete
Arendt; brachte im Abgeordnetenhauſe einen Antrag ein, das in
Wannſee befindliche Grab des Dichters Heinrich von Kleiſt zu er
halten und den Platz von Staatswegen anzukaufen.

Gasexploſion. Als Montag nachmittag in der Gießerei zu
Ehrenfeld einige Lehrlinge eine ſchadhafte Gasleitung unterſuchen
wollten, kamen ſie mit dem Lichte der ſchadhaften Stelle zu nahe.
Durch Entzündung der ausweichenden Gaſe entſtand eine ſtarke
Exploſion, durch die ein Teil der Treppe zum Einſturz gebracht und
zwei Perſonen ſchwer ſowie eine Anzahl leicht verletzt wurde.

Ausgebrochene Gefangene. Jn der Nacht brachen aus dem
Unterſuchungsgefängnis zu Frankfurt a. M. Unterſuchungs
gefangene aus, die meiſt wegen geringer Vergehen in Haft ge
nommen waren. Sie hatten ein Loch durch die Mauer gebrochen
und waren ſo ins Freie gelangt. Dem Vernehmen nach ſind die
meiſten bereits wieder feſtgenommen worden.

Das Urteil im Altenberger Spielbankprozeß. Jm Altenberger
Spielbankprozeß wurde am Montag das Urteil verkündet. Die An
geklagten Bara, Bayly und de Witte wurden wegen Uebertretung
der Artikel 291 und 292 des Code pénal zu Geldſtrafen von je
100 Franken und der Wirt Bergerhoff wegen Uebertretung des
Artikels 294 des Code pénal zu 50 Fr. Geldſtrafe verurteilt,
während der Advokat VBogaert freigeſprochen wurde, weil er ſeit
der eigentlichen Gründung der Geſellſchaft nicht mehr deren Mit

lied war.s Mordverſuch und Selbſtmord. Wie die „Stett. Neueſten Nachr.“

melden, verwundete in einem Stettiner Hotel der vom 2. Ar
tillerie- Regiment nach Stettin kommandierte Zahlmeiſter-Aſpirant
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Schreidecke ſeine Brauk durch einen Schuß in lebensgefährlicher
Weiſe und tötete ſich dann

Die Peſt in Transvaal. Im indiſchen Vierkel von Johannes-
burg ſind, wie geſtern ſchon kurz gemeldet, 30 Todesfälle durch die
Peſt vorgekommen; acht von der Peſt befallene Perſonen befinden
ſich im Lazarett und zwei verdächtige unter Beobachtung. Es
ſind nur Aſiaten, die von der Peſt ergriffen ſind. Die Polizei hat
das Viertel abgeſperrt.

Aerzte und Krankenkaſſen. Die Aufſichtsbehörde in Solingen
hat den Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe abgeſetzt, weil
er ſich geweigert hatte, noch vier Kaſſenärzte anzuſtellen.

Eine Erbſchaft für Präſident Krüger. Aus Agen wird be
richtet, daß ein verſtorbenes Original dem Präſidenten Krüger
ſein geſamtes Vermögen hinterlaſſen hat. Unter dem Nachlaß fand
man einen Brief des Präſidenten Krüger, worin dieſer ihm für
die Ueberſendung von 1000 Fr. für die Buren dankt.

Ueber den Zuſammenſtoß der deutſchen Bark „Mona“ mit der
engliſchen Bark „Lady Cairns“, der beim Kiſh Leuchtſchiff erfolgt war,
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet Die beiden Schiffe rannten
mit großer Gewalt aufeinander. Die Seitenwände der engliſchen Bark
wurden aufgeriſſen, als wenn ſie von Papier geweſen wären. Das
Schiff kenterte und verſchwand im Waſſer. Die „Mona“ wurde ſchwer
beſchädigt. Die Boote der „Mona“ wurden klar gemacht, ſie konnten
aber nicht herabgelaſſen werden, da die „Mona“ vor dem Winde trieb.
Der Zuſammenſtoß ereignete ſich bei ſehr trübem Wetter. Mit der
„Lady Cairns“ ſind 22 Perſonen untergegangen.

Elektriſches Melken der Kühe iſt wohl die neueſte Errungen
ſchaft der Technik. Die „Umſchau“ ſchildert in ihrer neueſten
Nummer dieſen Apparat und gibt Bilder, die ſeine praktiſche An
wendung zeigen. Bei dieſem Verfahren werden Gummikappen an
das Euter der Kuh angelegt und dieſe Kappen ſind durch einen
Gummiſchlauch mit einem Gefäß verbunden, aus dem durch
elektriſche Apparate die Luft ausgeſaugt wird. Dieſe Saugarbeit
ſcheint viel mehr dem natürlichen Saugen zu entſprechen, als die
Handmelkerei, denn die Kühe geben ihre Milch weit williger ab als
beim gewöhnlichen Melken. Der Hauptvorzug aber liegt in der
großen Reinlichkeit, die mit dieſem Verfahren verbunden iſt.

Landwirtſchaftliches.
f. Düben, 19. März. Jm hieſigen Verein ſprach heute Herr

De. v. Spillner aus Wittenberg über den Futterbau auf
leichtem Boden unter Berückſichtigung der Frucht-

olge. Seine Ausführungen laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen.
nter den heutigen Verhältniſſen iſt in der Landwirtſchaft die Vieh

zucht am lohnendſten. Dieſelbe rentiert ſich aber auch nur dann, wenn
der Landwirt das nötige Futter ſelbſt baut. Das iſt im Oſten
der Provinz wegen des leichten Bodens nicht ſo gut möglich als im
Weſten. Daß es aber geht, beweiſen neben vielen anderweitigen Ver
ſuchen die vieljährigen Erfolge des Oekonomierats Schmidt in Frieders
dorf bei Herzberg (Elſter). Derſelbe hat ſo trockenen Boden, daß nicht
einmal Hafer gedeiht, und doch baut er in allen Vegetationsperioden
ſo viel Grünſfutter, daß er fortwährend ſeinen ſtarken Milch-
viehbeſtand damit verſehen kann. Er erreichte das durch
ſtarke Düngung mit Kaliphosphat. Die Lupine eignet ſichnicht gut zur Futierung wegen des bitteren Geſchmackes, und die

Stoppelrübe hat nur geringen Nährwert, macht auch die Milch bitter.
Als zeitiges Grünfutter empfiehlt ſich die Sandwicke. Sie iſt mit
Roggen vermengt ſäen, und zwar iſt, um der Zerſtörung des
Roggens durch die Larve der Frittfliege vorzubeugen, etwa um den
25. Auguſt die Wicke zu drillen und der Roggen im September nach-
zuſcien. Wenn Weißklee und Gräſer zu dem Gemenge kommen, hat
man auch ein gutes Sommerfutter. Ein ſehr ſchnell wachſendes Herbſt

tter gibt das Gemenge aus drei Kilogramm Senf, zehn Kilogramm
bergrauem Buchweizen und fünf Kilogramm chineſiſchem Meerrettich.

Ueber den Futterwert der Phacelia tauacetlfolia, einer geſchätzten
Honigpflanze, ſind die Meinungen noch nicht genügend geklärt, daherVerſuche ſehr zu empfehlen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 22. März. Die Budget- Kommiſſion des Abge

ordnetenhauſes bewilligte eine Million Mark, erſte Rate, mit
einem Koſtenbeitrag für das königliche Reſidenzſchloß in Poſen,
jedoch mit der Maßgabe, daß die Geſamtſumme des Staats-
zuſchuſſes ſtatt 5 150 000 Mk. auf 3 Millionen zu bemeſſen iſt.

Kaiſerslautern, 21. März. Komwerzienrat Oskar Krämer,
der Eiſenhüttenwerke zu St. Jngbert und früherer

Reichstagsabgeordneter, iſt geſtorben.
Darmſtadt, 21. März. Die Verhandlung vor dem

e Disziplinargericht gegen den Inſpektor der mineralo-
geologiſchen Abteilung des heſſiſchen Landesmuſeums und

rektor der heſſiſchen geologiſchen Landesanſtalt, Geh. Ober
bergrat Profeſſor Dr. Lepſius, der nach der Anklage in amt-
lichen Berichten an ſeine vorgeſetzten Behörden wider beſſeres
Wiſſen unwahre Tatſachen J haben ſollte, fand heute
abend ihren Abſchluß mit der Verkündung des Urteils, Der
Angeklagte wurde von der Beſchuldigung, durch ſein dienſtliches
Verhalten ſeine Amtspflichten wiſſentlich verletzt zu haben, frei
geſprochen. Wegen Verſchweigung einer Tatſache in einem
Bericht, die er hätte anführen müſſen, erhielt er die geringſte
zuläfſige Strafe der Verwarnung. Die Koſten des Verfahrens
wurden Profeſſor Lepſius zu einem Zehntel auferlegt.

Junsbruck, 21. März. Der Schuhmachergehilfe Carraro
aus Strigno, der dem deutſchen Konſul auflauerte, iſt offenbar
geiſtesgeſtört. Der deutſche Konſul wurde direkt nicht behelligt.

Reapel, 21. März. Das Mittelmeergeſchwader unter dem
Befehle des Admirals Morin wird morgen hier eintreffen, um
de n Kaiſer bei ſeiner Ankunft am 24. d. Mts. zu

egrüßen.8 Shanghai, 21. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Etwa tauſend Opinmſchmuggler unter Führung eines gewiſſen
Yuwon erregten einen Aufruhr und ſchlugen die gegen ſie vor
gehenden Regierungstruppen 70 Meilen ſüdlich von Tſchungking
in der Provinz Szetſchuan. Die Truppen verloren 16 Mann,
net floh. Die Behörden von Tſchungking ſandten Ver

ärkungen.
Tſchumbi (Himal.-Geb.), 21. März. Bei Jatung ereignete

ſich ein Erdrutſch; dabei wurde eine Abteilung griechiſcher
Pioniere, die in der Nähe arbeiteten, verſchüttet. Drei Mann
wurden getötet und vier ſchwer verletzt. Durch das abſtürzende
Erdreich wurde auch ein Teil der Straße fortgeriſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. (Nachdrudk verboten.)

Mittwoch, 23. März: Veränderlich, kühl, friſche Winde.
Donnerstag, 24. März: Wärmer, wolkig, veränderlich, ſtark

windig, Sturmwarnnna.

T T mWaſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der r ElbſtromBanverwaltung

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Gucht

Saale.

alle 21. März 2,1422. März 0,02
rotha 2,60 2,60Alsleben 20. März 2,28 21. März 2,28

Bernburg 4 1,96 2,88 0,08Calbe, Obp. re 174 odo U 1,56 1,54] 0.02

Unſizut.
Straußſurt 20. März 2,00 21. März 2,00]

Moldau
Budweis 19. März 0,41 20. März 0,64 0,23Prag 6562 0,86 0,06Havel
Brandenburg 20. März 21. März
Oberpegel a 2,34 2,29 0,05Unterpegel 1,67 1,71 0,04Rathenow

Oberpegel 1,64 1,58 0,06Unterpegel v 1,30 1,32 0,02Havelberg 2,73 2,70 0,08Elbe.
Pardubitz 10. März 0,72 [(20. März 0,74 0,02
Brandeis 0,94 9 0,88 0,06Melnik 0,90 0,81 rLeitmeritz 20. März 0,62 21. März 0,62
Außig v 1,15 1,14 0,01Dresden 0,28 0,34 0,01Torgau 2,06 n 2,00 0,06Wittenberg m 2,65 v 2,63 0,02Roßlau n 2,16 n 2,140,02Aken 230 9 2,42 0,02
Barby v 2,50 2,46 0,04Magdeburg x 2,07 2,02 0,05Tangermünde v 3,15 v 3,07 o e
Wittenberge 2,80 2,75 0,05Lenzen v 2,86 4 2,83 0,03Dömitz e 2,27 v 2,25 0,02Darchau v 1,97 1,98 0,01Lauenburg v 2,16 2,21 0,05

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte,

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

21. März 1904.
a Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahli worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 169--177 128-136 110- 121x 106 128
Jnſterburg 190 155 135 132Tilſit 172-178 149 156 131- 1351 125-- 140
Danzig 183--184 130 127--132 123 127
Thorn 186 191 130--136 128 130 139--135

Elbing S S s 140Uckermark 160 170 123--132 128 147 125 138
Mittelmark, Priegnitz 160 172 124--130 123 140 123 138
Neumark 165- 170 120--130 132 147 122 136
Lauſitz 170 176 122130 130 140 125 136
Stettin (Bezirk) 162--171 126 130 126 140 129 126
Stettin (Platz) 162 171 128--13 sAnklam (Platz) 165 127 136 125Poſen 163--178 118--124 118--129 124 135
Bromberg 183 122- 12Breslau 168 178 119--129 119-135 113 123
Namslau 171 176 122 127 111131 117-122
Ohlau 174--178 124- 128 114-120 120 124Striegau 169 177 122--128 123 138 118 124
Magdeburg 156--170 130-135 133 163 121 133Altmark 145--166 123--132 130 140 120--130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159 170 124--130 132 140 120 135
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--175 125--140 130--175 120 142
Erfurt 50--175 126--142 135--160 116--135
Kiel 160 163 140 149-145 127--135Schleswig 162 136 140Neumünſler 155 170 125 135 S 125 142Hannover Süd 160 168 130--143 135--170 124 144

do. Elbe Weſer 163 166 131 134 132 134
do. Weſt 162--170 136--145 129--133 123 131

Münſterland 153--161 140 132Weſtf. Jnduſtriebezirke 150 158 133 141 120- 1273 126 134

Sauerland 165 137 122 135Paderbornerland 175 140 e 137Frankfurt a. M. 180 14754 150 160 135 -142Kaſſel 170 175 140--146 140 150 125 125
Sudt b) Rag hriater G ten. 1 450

g. P. I. G. P. g. P. 9 P. leBerlin 175 p 131 p e eKönigsberg i. Pr. 177 131 S 123Breslan 179 129 135 123e 178 123 129 120annover 165 135 S 144Neuß 170 136 124Mannheim 189 145 137Hamburg 70 1381

Raps: Breslau 204
ec) Weltmarkitpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 102 Cts.
an 21. März, am 19. März.

75.0200,50

Thieago Mai 937, Ets. 198.25 196.75In Liverpool frei Mai s6ſh. 7 d. 186,50 187.50
Von Odeſſa nach lolo 89 Kop. 170,75 16675

Riga looto 97 Kop. „17475 17225Jn Paris März 21,70 fes.Von Newyork nach Verlin Roggen loko 82 Cts.

Odeſſa

ga tNewvyvork nach Berlin Mais

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren
173,00 bis 174,00 c. ab
märk.
Futtergerſte 119,00 129,00
ab Bahn und frei Wagen, ruſſ.

BPahn,

129,00 129,50 ab Bahn.
ſchwere

loko 69 Kop.
loko 75 Kop.
Mai 57 Cts.

am Frühmarkt:
176,50 A.

Gerſte, leichte
130,00 bis 142,00

Mai

176,00 175.25
17800 17800
145,50 145,50
14550,, 145,50
11750, 11750

Berlin, 21. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
Weizen, märk.

Roggen
inländiſche

und Donaugerſte 110,00 bis
118,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 136,00 151,00 mittel 127,00 136,00
gering 122,00 126,00 ab Bahn und frei Wagen, gering ruſſ.
117,00--119,00 frei Wagen. Mais, amerik. mixed 122,00 bis
124,00 Ac, La Plata 114,00 116,00 c. frei Wagen. Erbſen,
inländiſche und ruſſ. Futterware mittel 135,00--140,00 feine
141,00 160,00 ab Bahn und frei Wagen. Lupinen, gelbe 97,00
bis 107,00 Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggenmehl
0 und 1 16,50--18,80 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie
9,50 10,00 G. Mittagsbörſe: Weizen märk. 173,50 174,00 C
ab Vahn, Mai 176,00--175,75 Juli 177,00--176,60 September
176,00--175,50 A. Roggen märk. 129,00--129,50 4 ab Bahn,
Mai 137,75 137,50 Juli 141,50--141,00 Hafer, märk.,
mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00-151,00
mittel 126,00 134,00 gering 122,00 125,00 Mai 128,25 C.
Juli 132,25 Mais amerik. mixed 122,00 123,00 La Plata
114,00 115,00 frei Wagen, Mai 113,50 Ac, Juli 114,00 C.
Weizenmehl 00 21,50--23,50 A. Roggenmehl 0 und 1 16,50 bis
18,30 c.. Rüböl Mai 45,00 44,70--44,80 Oktober 46,30 bis
46,00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 175,75
Mark, Juli 176,75 September 175,25 A. Roggen Mai 137,50
Mark, Juli 141,00 September 142,75 Hafer Mai 128,25 AC,
Juli 132,25 A. Mais Mai 113,50 Juli 114,00 Mehl
Mai 17,00 Juli 17,55 AC., September 17,75 Rüböl loko
45,20 März 45,00 Mai 44,80 Oktober 46,00 c.

Magdeburg, 21. März. (Carl Schulze jun.) Lrocken-
ſchaitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 Aß die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Biebmärkte.“
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhof. zu Halle am 21. März.

c citeeegttreeerereeeaeePreiſe für 50 Kilegr. a. Ledend, d. Schiachtgewicht.

Kuſgetrieben ſ. Qual. II. Qual. Quat,

waren ver ana, d. a. 2 g, d. tauft verkauſt
65 Rinder,

daven: 16 u 34 7 32 7 80 2 16 ao r E7 e C 7 7 L733 32 e 30 2 27 2 33 716 Bullen, 33 t 31 29 S 16 S19 Kalden, 63 7 42 2 38 77 19 r15 Hammel, Schaſe, 32 30 28 15 S312 Schweine 7 51 50 e 47 260 52
Geſchäftsgang flott. Ausgeſuchte Poſten über Notiz.

Zuſammen 411 Schlachttiere. e
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. März.
Kuftrieb: 492 Rinder, und zwar: 202 Ochſen, 22 Kalben, 154 Kühe, 114

Oullen 300 Kälber 622 Stück Schafvieh 2345 Schweine, nd zwar 2345 deulſqhe,
aus Ungarn Zuſammen 3759 Tiere

Narktpreiſe für 50 Kllog. in M.

Tier sgattung Oereiqquung 1 z
Ochfen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes dis zu z

ren
iunge ſlelſchige, acht ausgemäſtete, Altere audgemäſtete 170

9) mädig genährte junge, gut genährte äliere

O) gering genährte jeden Alters 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtate Kalben höchſten Schlachtwertes 68
und Kühe: 9) 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis es

ahren
9) Eltere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwidelie jüngereKube und Kalben v t ans ere h 60
G mäßig genährte Kühe und Kalben 55gering genährte Kühe und Kalben i 48Kullen vollſleiſchige höchſten Schlachtwertes 68
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Alkere 1

9) gering genährte 60Kälber: 1) feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Sauglaälder 51
V mittlere Maſt und gute Saugtälber 48
5) geringe Saugkälber 386) ältere gering genährte (Frefſer) 2Schale 1) Maſtläammer und jüngere Raſthammel 20
2) ältere Maſthammel 343) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Rerzſchafe) 30

Sqwelnes: 1) vollfeiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1,, Jahren 492) ſeiſchige 46gering entwickelte, ſowie Sauen und Eker 11
ausländiſche (aus

Serkauf:
447 Muder, und zwar

182 Ochſen, 21 Kalben, 149 Kühe. 95 Bulen
Geſchäflsgang

mittelmäßlg

295 Kälber o563 Schaſe

2179 Schweine langſamDresden, 21. März. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 324 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 399--41,
Schlachtgew. 69--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34—36,
Schlachtgew. 63--65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 58--60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgetv. 24--26, Schlachtgeiw. 50--54. Bullen 215 Stück. 1. vollſk.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht 62-66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-34, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 28--29, Schlachtgew. 54——56.
Kalben und Kühe 244 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36—38, Schlachtgew. 62——65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 56--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Küihe und Kalben Lebendgew. 30--32, Schlachtgewicht
52--54 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—29,
Schlachtgeiw. 50—52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. eſpeſtegang. langſam. Kälber 286 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlacht gewicht 70—-75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 67—69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 33--44, Schlachtgewicht 65—-06 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 957 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
38-39, Schlachtgew. 72--74; 2. jüngere Maſthammel Lebendgeiw.
35--36, Schlachtgew. 69 70 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 33-—34,
Schlachtgew. 66—68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäſtsgang: langſam.Schweine 2185 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und er

Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 36-—37,
Schlachtgew. 49--50 2. ſleiſchige Lebendgew. 34-35, Schlachtgew.
47--48; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—33,
Schlachtgewicht 45--46 4. Fettſchweine Lebendgewicht 37—38, Schlacht

ewicht 50--51. Geſchäftsgang: ſehr langſam. Alles in Mark für 50 kg
eberſtänder: 35 Ochſen, 9 Bullen, 15 Kalben und Kühe, Kälber,

Schafe und 218 Schweine.
22

Waren und Produktenberichte,
Betreide.

Hamburg, 21. März. Weizen flau, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 167—-172. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 143. Roggen
flau, füdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 MärzAbladung 106--110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 135- 140. Mais ruhig, Amerik.
mixed März-Abladung 96,50. Hafer flan, Gerſte flau.

Antwerpen, 21. März. Weizen behauptet, Roggen ruhig,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 21. März. (Anfang.) Weizen ſeſt, per März 21,85,
per April 22,00, per MaiJuni 22,00, per MaiAugnuſt 21,85. Roggen
ruhig, per März 15,00, per MaiAuguſt 15,00.

Paris, 21. März. (Schluß.) Weizen feſt, per März 21,95, per
April 22,20, per MaiJuni 22,20, per Mai- Auguſt 22,15. Roggen
ruhig, per März 15,00, per Mai Auguſt 15,00.

New-York, 21. März. (Telegramm.) Roter WinterWeizen lok
101, per März per Mai 96, per Juli 92, per September
83 Mais per Mai 58 per Juli 55 per September
Mehl 425. Getreidefracht 1

Chicago, 21. März. (Telegr.)
86 Mais per Juli 50

Weizen per Mai 92, per Jnli

Raps.
Hamburg, 21. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 200 Mk.
Peſt, 21. März. Raps per er guſt 11,30 Gd., 11,40 Br.

Zucker.
Hamburg, 21. März. ((Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produklt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,75, per April 16,85, per Mai 17,00, per Augnſt
17,40, per Oktober 17,70, per Dezember 17,70. Stetig.

Hamburg, 21. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,75, per April 16,90, per Mai 17,05, per Auguſt
17,45, per Oktober 17,70, per Dezember 17,70. Stetig.

London, 21. März. 9690 Proz. JavaZucker loko feſt, 8 ſh.
10 d. Rüben Rohzucker loko h 8 ſh. 48/, d.

affee.
Hamburg, 21. März, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März 328, G., Mai 33 G., September
34x G., Dezember 35 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 21. März. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 21. März. Kaffee. Good average Santos per März 38,75,

Mai 39,25, September 40,50, Dezember 41,25. Tendenz Behauptet.
Newyork, 19. März. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis 5

Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 4000 Sack, in Santos 7000 Sack.
Petrolenm.

749 P Hamburg, 21. März. Petroleum ruhig, Stendard white loko
r.



S

c

e
atPlata-Zug Type B. Me Ankwerpen, 21. März. e iyg 53,50ieht. eeke Januar t wolle März 153,e Kartoffelmehl 4,97 März.e a ſeheete 71e Dir aaneſſehneht J n ehe Rchg, gibt m wollen Umzeiroleum. Raff. Type weiß h r e rn Mt. ieſering Septemeer so aber dir C cliation urd gert boo Värz. Pekroleum. Raff, r., do. per Mai 20 00 Mk., feuchte Kartofſelſtärke 21— n e Mt. 6000 Ballen, davoAntwerben, 21. M er April 202/, Br. 22,90 t. 19. März. et a Unregelmäßig,.Br., do. per März 2 Petroleum Standa il-Mai 21—21 Mk., Mk., Superior-Stärke en Amerikan. good ordin er JuliAuguſt 7,54,

Br. Tendenz Ruhig. (Telegramm.) (n Refined Apr il-Mai 21 --22 Mk., logramm. für 76 p Sept. 7,36,21. März. ia 860, do. ieferung Apri t er 100 8,00 Mk. är Aug.365 der tn e n. Se n 2222 Eßkartoffein, 6,00—8, Per z April 763 Sept. -Oit. 670,4 hie in o Credit Balances at Oil City Magdeburg, 21. März Äpril-Mai 7,61, Hkt.Nov.Esſes eras, o Spiritus, Vol. für 100 Kilogr. Fleiſch. Butter. Eier. Großhandel 1,00 bis 7 n 777 Nov.Dez. 6,28.
1. März. Branntwein 40 Vo 25 Vol. für 106 März. Rindfleiſch im eiſ 5 Juni u 757, aüptet, loco 77Nordhauſen, 21. Mk. Branntwein b Brennerei, Ragdeburg, 21. 1,60 Mk., Vauchfl Mk., Hammel zärz. Banecazinn beh upfer 575t ge 106 Lir.) g r 50 Mk., kann durch die 10 Mk., von d Kalbfleiſch e Cent 2,20 bis Kürr ilber 26 J r 12 Lſtrli ogr. (106 107 Kir.) 60, twein 1,20--1, 0-1, London, 21. 12 ſtrl.,i logr.(106--10 ion der Brann Schweinefleiſch 1, ck, geräuch., 1,4 00 Mk. o Blei ſpan.n Ringabe der Kommiſſio 25,00 1,40 Mk., Speck g Stück 3,604, ate 5678 Lſirl. Mixebc nach Angabe t ärz 25,50 Br., 25, fleiſch 1,20-1, kg, Eier für 60 r 3 Mon ink 2187, Lſirl. Roheiſen.h skammer notiert. Spiritus ruhig, März 25, Mk., alles ſür 1 Kg, inn 129 Lſirl., in (Schlußbericht.) 43 eh. 6 d.i Handel 21. März. o, 2-60 Mk., Fiſche. ſiellten ſich je w, 21. März. ts Middlesborough Sh Hamburg, 25,00 G. März 38,50, Engrospreiſe Glasgow, 9 d. Warranirz 25,50 Br., 25, t.) Spiritus feſt, Die heutigen 100--110 Pf rrants 21 sh. ab 8G., März April 25, (Anfangsbericht. ber 35,00. Hamburg, Würſe oße und mittel 105 numbers wa Düngemitte Ipeter.) Loco

Auguſt 39,50, t.) Spiritus ſehr feſt, nach Qualität per Pfund en, große 150 5— 65 Pſg., kleine burg, 19. März. 6April 38,25, Mai Mä Schlußbericht. ember 35,00. 0--70 Pfg., Seezungen, Kleiße, große 55 50 Pfg. Ham
n April 39,76, Mai 115 Pfg. n e en re arpfen 85 Pfg. iro, 19. März. Wechſn 39,50, Hülſenfrüchte Kochen 17,00 bis 30--40 Pfg., Rotzun 25-35 Pfg. leb kleine 10-15 e Rio de Janeiro, mir e

gelbe zum /00 bis 5--40 Pfg., kleine ttel 22—30 Pfg. 35--40 Dr. Walther Geben
n un ehe e Mk., Linſen 23,00 Shrifſche gro per We 6 J Verantwortlich: Für Politik ercwy ſar Lolales: 7 m

ck. o e n 10 70 P g. eines: Otto E. ſä
n 21,00 Mk., Spe r 100 kg. fg., Cabliau, gr 12 Pfg., Vlaufiſch Pfg., Elblachs 2 ür Provinz u. Algem teill: Adelbert Kirſten, u 9 Je lediglichh 00 Mk., alles fü Hele, Fetiwaren, fg., Lengſiſch 10-— Rochen 6-8 Pfg., Lachsforellen fär en und Handelsteil: micht perſönt

Rübbl loco 51,00, u v Pfg S te 60-—70 Pfg. Tin bie Redahlon ber Salleſſen Zernno übernimmt die Redaktion

ha e h c
n März. Lein 17 Jan.-Mai 17775. Pfg., Barſe 30 Für unver Sendungen, weh Amſterdam, 21. 1727,, Sept. Dez. 177/,, do. Pfg. keinerlei Verpflichtungen.

e e rerHamburg. 19. 3 Spezial 382 Mk. do. Mt. div. asdeburgz i. Mr. Mighſce für 100 kg die Neiſchuc ine erke Armour Grocery 37 ag 8,00-—-7,2 J tthardſtr. 45t Rie C Se et d anee nene an W Weſternſteam roh 28028,20 r enele n ſehend. Upland middling Die Merſeburger Kliale Le Toupone, Verzineung
t Bitten 3 77 m calegranm) Schmalz m Premen, 21. März. Baumwolle. Anziehend. d Verkauf von Wertpapieren, Weeteet Verreie eto. r

za de ehe in t loco 765 Bio Weissenfols a. S., 2223. L05 Geltenegen Lente Lotrent da r p
er 21. März. Dez. 49,50. Leipziger h Dividapnt W ſei rn 48,25, Sept. Dez 8 Weinstock, Halle a. J strasse 2, b ationen. Obligationen induſtrieller Geſell 1527 8

h s 77 bligationen Oblig ſchaften. 55 Vo S gter; a 0khaus Friodmann Eiſenbahn PrioritätsO un dunmi.. 16888 w
s e konv. 7. e 96,00

Ban Zinsfu o rint 3798 an konv.. v 2 152.
z. o J. J. S Schweiz. Zentralbahn i D27 Allg. r e 40 B t e r z 18 10 uh Pomm. 3 O. 77 Transkaukaſiſche. i in 97.506; Aul Vieh Kali 1 33 irſchberger Lederfabr. za d02 9

snotierungen z r r Sia in a e tie 108 deh Kur 21. März. e i o Watſhan len le d 5 er dinedehutgersnatenbahn 3e x e r 2 tder Berliner Börſe vom 21. abe.) r i ten 1866 d. er. c r t en e Woltämgeer. 10 ö wgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausg e N. 2100 n gedn Hrng. a. Zennet Boinadonen 4 e Nenreden huntanſet. 8 47800h r 2 h h do. 1698 en nbau.do. XIV unk. 1905. G do. burg. 7 ibernig 1 5,106 Neuß, Wage inenfab. ODeutſche Fonds und Staatspapiere vent t et n r n n 24 b. 19068 21 0: -806 r Lloyd 25 Omnibnsgeſell ment 2 39, wZinsfuß 104.406b3. do. 2 r b. 1908 101, G Norddeutſche do. /2 163, pelner Portl.Cemen 12diſche Staatsanſeihe. 144.5 do. v. 1909 101,50 ätsAktien. t. e ubedarf tuner Straßenbahn 62 7 dn e e Eifenb e Stamm Prioriears ecreten a et ben eer 4 Dividende ſioot ſo d eine e duſrie i adine Zede t k tat n W Zeolaſher Garten. See en Sie. s 222 zue n 3 a Miend. v. un p02 7 AradCzanad b. 2 n ehehege et z n m S en n r et i JnduſtrieAktien. Firallund Krieg Kir. u 9n Elberfelder iöö do. Komm.Oblg. 4 1902 Ver. Köln. 5,h i 2 J 3783 do. do. 1o10 99.,25 Marienburg Mi n. el S dende 1001 23 We Stahiwerte 7 73006h taitzirger 1 gacs goſel 13360 de. do. j on 91.706 Oſtpreußiſche Südbahn. u Bad 113 De äleuhadt. (18 l 1337560
am a 232 Ztr.Vod.Pföbr. v. 1690 26.006. Jdwiralegarien nut 187 W Zuckerfabrik Frauſtadt.n alberſt. Stadtanl. v. 1902 37324 burg v. 1666, 1889, 185 27.206.6 Annaburger Steing 978,00

St.-A. 1696, 1908 063. bis 1906 „99 eder 3 u t.en el. z re u unk. 175 t Eiſenbahn-Stamm-Aktien. n Ausführung 5 2 73 58 G in 4. Lombat fo Paris S

e r do. Wende o wo e z 7 8 ne t nLübecker 50 Tlr. 1600 Pr. Kom.Obl. v. o u Z. Dividen G. (26 S waſſage n. 3360 adeb. St.Anl. 32.2563. do. unkündb. 1907. 55, 4 93,306 aſſage kon 53230 en 2. SchweizL ſe p Maſtrich. C end. Geſellſch 73 don 4. 5Sagen SlcheRhiege a iſeäs Zs0 e e e 2100 woS Tr agofe. 15 40 O e 31550 Suſcuehrar Bahn IAt. B d 4,00 n e 243000 RewHork 5.

4- 187 w. nJ m e e e. et e eh n terbahn 2727 do. aue e I, n 4,20u Weit vot. i i un Cent n c e i 19, e in e ter9 Weſtf Prov.A. III, IV. s B do. e 1908 alle-Hettſt. Eiſe 115,756 Berthold, Meſſingl.. a 7 G 16 bel 2,16 Mk. 1 Gold oder 1 Letn do. do. i u. t 10 do. do. 1910 192. do. denten 8 75 Bresl. Eifenb. Linke. i. 7 1 Rubel 1 Lirag oder 1 e er 1 Peſo
do. do. II, UI, 1 83080 de. do. o 1904 56 alberſtadtBlan Breslauer Delwerke. 12 12.,, 161 J and. Krone 40 Mk.n u I 2200 5 10277006 d e meertehn n. Se 143,906z. G SWJend. z 117508 e 0,80 S 4,00 Mk. 1 Lſtr. 20, gt Weſipr. e t do. e rs ernöwip 4 Braun 2 i ede v n 101. ne s J I e e r 13 g. ne Gold Silber- St. T 73tz 9h urg-Mlawka 4 27 Waſſe t Kurs per St.i Ausländiſche Fon d iſt izä z 06 de wo e 7 n wer ß r mee g 273n V k. b. 1907 77 No s iger Oelmühle. Dolla r 7h Aetent Gold An rot g6 es e. 186 e e u a Kangent.:: 4 g c u ehe t e tn Sir W. 331 v 182 hieicenders Rarbuvin ort Satzwerte 60. b v Sovereigns per Lſtr. 46 jn Varletta 100 Lire-Loſe.. z 3220 do. I 1906 800 e Spinn. 22 423 80b G Engliſche wer res. 5La4s6 aVButar. Stadt Anl. I884.. e 51.506 Iit ut. v. isöo 75 iderfelder Farbenfabrik. s 11 ans. Banknoten per 100 gr.do. Benege wie Il 193 Flothte Meſhinen Atcen 7 25200 Ferr er rer s5 eheiſere gez. gzz do. mr Iufz BankAktien. e gen uhiſche vantneien n der 100 d. ler u n
do, do. 16898 84.506 do. z 88 d Prod. 4 e 124,25bz.6Geſ. f. e 2 1 M ärz.erenhag Stadt M u u d en Vörſe vom 21. en. n3 Norw. Staats Ank. 1688 8 do. 03,506 Barmer Bankvere ein. S sl Fte 8.606 Leipziger und Obligation Th fr. Zoll-Obl. 106z. C S Preufiſche. a 98,75B Berliner KaſfenVer J. 626b5.6 Jnd. Aktien th e 1860er Loſe 152.10 S do. h 153 886 Börſen Handels Verein 2 e t Fonds. 901 1902Pr. 1864er Sofe 7 7 S Sächſiſche 103, 306.6 Braunſchweiger v z a 610608 Deutſche Dividende 1 v k
t re S c ehe 9. 100. Ich vrſchw.Hannov. Hyp e erkzM.-Fabr. 3232t 2 S c 2 a e t nenten net 3 ſarste 68.600 Wanne vaie 1 gkiuſſiſche Präm. in neu. o. Dis Bank 2 96, 366 K. Sächſ. Renten Mk. 6 Cröllw. Papierfabr. v 2n n t n e c 2382 em z ren T 7 BZinßrus 102,10 an s 12739 G do, do. 33388 Stier) u S de 2 107 zt do. Soden Kredit 91606 ar e a 6 a 127, 28 do. St. Anl. v. 1855... 3 100. 88 Geraer da e eehn 21 786
de Z. ar. h 800 W v 22400 ne b der 900 de Ihr 00 100 a cent So 3492C h den n n a B. e et un i We rm 2063. erg r Deutſche r do. do. v. z 3 160 o. do. II. 9Sia e e Bee n re e an T iniſtr.. 83, Rordd. Go Hyp.Vank. 112,78 e iurkiſche Adminiſtr.. 5 Neger Böhm acifie den Vereinsbank 1 56 do. do. p. La. A a 4 rvisd. uckerfb.. ed l Oblige en. 128.4065 d t 2 do. fr. Löb. Zittau Tr. iheeeeeeeee sv iel in mee San enKronen Rente v idObl. Meining. r a. 896 e Tir. 100, e Elektr. Werdw ero der Siittedenſaeved et 19360 Landrentenbriefe T de Stratenv

Deutſche HypothekenPfandbriefe. be en 9 See n d en ne e z er a e lug, tn Deutſche Sruſſ-iſcnd l 9 707 Preuß w. K l 7. 8 do. do. do. 200 w. Kammgarnſpinn. 2h Hinsfuß en 191.660 de. Zeihhaus on 5 De af. Gewtſch d 191402 de Da Schteudis i D 82066
getr en Wer 4 995066 o r. 3 33380 re d es. z e ſeine wit 15 19 181000Berliner Hypotheken G Kaſch.Oder ilber Doll. 2.30 Roſtocker Ba v e do. do. v. 1882 e 1 F Brnk. A.G.v Sig Lvpt-vfdv. on c 0 nan 212 437 do. do v. 183 7 1182208 am Cemenif. Halle. iSerie I. o 3 0 „00b Kronprin Rudolfs it 190,7 bz. arzburg. e 117,1060 do. v. 1897 8 i rtl. (Solbri 2 11250bz. kammergut) S. Schw andesb v do. döe 3 388 ſ. Kamm oi t en 3330 Wehdentte goetres n War len n Hubert 15 266de t 418286 en e i ä 2 18 e h an t t 38888o. 337 7 dern iher. 2800 Wiener Unlondant...... 8 e do. v. W AJ 556 erDiſch. prrpd V, VI. Se LembergCzernow 2 Wiener Unio o. v. 1897 Ser. 7 3 106.55 ür, Br V. St. Akt..do. I u. Ia konb.. 100,506 G Lübeck-Büchen. v. 190 80,50B do. v. 1876/81(cv. u 8 r (1560.500 S. Th Prior.

en Ob s Wittenberg S. i h 2 146z d n ne e. ättenArtien. n a e hre ua di e e tie Vergwerks und 5 et el Zagerief dalen e...... edo I. 96, Moskau rer 1901 Altenburger an m tdo. IX unk. 1905 e 100,208 e 102,756 Dividende 764.7563. v Jde e RorihernPae I el 0.7 Lerrterge Verdwert i Eiſenb ahnSt. u. St.-Pr. Akt. c Frier enge i igeg Sir i 102206 e ehe 7 Dividende 3 i 13338 Ausländ. E S
366 rer u. 50 lind r. 1 en Se Zinsfuß 909e ten e m e end t e kenv. 55 r 8240 Lencordig Berowent T z Bu do. B. ne Buſch hen 106 756Hann. Bod.Pf. Iuntb. iöö 96.256 Heſ „uns Stareb. an 8290 Sonſel Marienhütte. 1903 räüah e h Buſchtiehr. r. 4, 200 do.

do 150.006 86.109 Dein Je I B. 15 hen 5.406do. III unk. 1904. 100.756 do. do. ängz. Der gehen kon. 2 155,006.6 Mgrienein orität, o. 1691 (ſirf.)s. z7 vdo, VI unk. 1906. 4 101,2563.G do. r 101,10v Du rgener Gußſtahl. 66,606 do. DuxBodb. v do. G. 10 756de VII unt Pbr:: J 36 do. d 160.006 See Eiſenwerke kon... 112.2 Kredit Aktien. de m l 1806 380n e e Wo:: 187288* n ne 3. ne 2 3 c wen e ndo. Präm.Pfdbr. e Portug. Eifenb. Obl. isso 456066 nig rube Edderitz. 39.006 We Ld. B. ödenNat. Hyp. Krd. rzb. à 110 100,606b5. do. r. 95.,1063. o Tiefbau kon. 37.106 Allg. D. J 133 Galiz. rager Em. IV 7s 39 898Neue Boden A.G. Je 95, 00bz. G i i g9 2 do. St.Pr. a 286,00B Dresdener r e 3888 e Em. 1902 öRordd. S r r 193 nes 3 e 1 z e e 38 gaſchauDderbg. 86 Silb.IV, V 100.806b. do. g ſhahn. 25,2 b Marienh tte Kohenau 112750 Leipzig 10.006do. VI r 4 101.7560 Ruſſ. Zur v. iöös 9505 Rhein Anthr.Kohlen. z 00bz.BSüchf. Bank i c

b. w. 5 W r e t ick erm d en en Scene vlue 171?7 x u i 3 198992 Et. Louis u Sr. t 5e. Vit unt b. öä do. do. vodo. VII X. i 57.000do. XIII unk. 1918
Mit 1 VeilageStlich: Otto Vrokel, Kalle am r perantwortlich: OtFür die Infexate
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